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Die „Danziger Jeitung“ erſcheint täglich zweimal; 
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Bei der am 28. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
139ſter K. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen Fa bone von 10,000 
Thlr. auf No. 21,391 und 7 2 


243,857 50,346 56,450 57,791 66,509 66,694 
70,690 75,451 79,198 83,598 84,568 87,995 


. 94,506 und 94,665. 
2 66 Gewinne von 500 Thlr. auf No. 1066 6690 6908 


Thlr. 
99600. 9628 10,703 12,498 12,698 12,718 14,378 14,913 15,210 


$ 15,768 16,352 17,416 17,500 19,912 21,157 24,849 25,378 26,221 
N 26,894 27,378 27,647 27,725 29,486 30,569 31,949 32,586 38,306 
5 34,464 36,733 37,415 41,254 44,078 44,382 44,872 45,172 46,508 
R 46,932 51,000.51,227 54,496 57,410 58,196 59,177 60,387 64,006 
15 65,367 66,811 68,510 69,543 69,640 69,861 73,026 73,055 75,425 
1 3 77,505 77,614 81,714 89,318 90,351 91,965 92,702 und 


711422 71,527 73,186 73,840 74,154 78,731 78,873 79,511 79,887 
82.340 82,622 83,200 84,587 85,382 85,579 85,762 88,736 90,165 
90.197 90,607 und 92,395. 

[Frankfurter Lotterie.] In der am 24. d. M. fortge⸗ 


0 etzten Ziehung 6. Klaſſe fiel I Gewinn zu „ 15,000 mit Prä⸗ 
3 — 2 2 100.000 zuſammen 2. 113005 auf No. 21,730; 


3 1 Gewinn von 1000 auf No. 18,666; 3 Gewinne von 2. 
2300 auf Nr. 4093 11,172; 22 Gewinne von auf 
Nr. 36 520 2550 5510 6246 6571 7796 8567 9794 13,152 13,236 


13,671 14,746 15,027 16,008 17,178 19,910 20,641 21,141 21,903 
24,755 24,914. 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Paris, 27. April. Geſetzgebender Körper. Mit ſtar⸗ 
ker Majorität wurde das außerordentliche Budget, betr. 
die Erhöhung der Peuſionen für die Veteranen, genehmigt. 
Der Präſident ſprach in ſeiner Schlußrede der Kammer 
ſeinen Dank aus für ihre Mitwirkung und betonte die 

eutung der a —.— Legislaturperiode. Alsdann 
wurde das Kaiſerliche Deeret verleſen, wodurch die Legis- 


> Unterhaus. Der Generalpoft- 


Ben. 7. 2 l. 
Director machte die eilung, daß di vertragsver⸗ 
3 2 8 sad Be 0 8 ee Keen 


weil der Bund zu hohe Portoſätze verlange. 
® Zelegrap iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. phil 26. ar Die Kammer ber Reichsräthe 
bat in ihrer heutigen Sitzung die Rheinſchifffahrtsacte geneh⸗ 
migt, den Geſetzentwurf, betreffend bie Freigabe der Advo⸗ 
catur, abgelehnt. Die Kammer der Abgeordneten hat dem 
Antrage, betreffend die Verweiſung gemeiner Verbrechen an 
die Militärgerichte, ihre Zuſtimmung ertheilt; hierdurch iſt 
eine Uebereinſtimmung beider Kammern des Landtages in 
Betreff der Militärſtrafgeſetze erzielt. (N. T.) 
W e April. In einer öffentlichen Erklärung theilt 
örſenagent Garfunkel mit, daß geſtern aus Speculations⸗ 
'otiven fachlich mit ‚feiner Unter — verſehene, große Ver⸗ 


e 


worden ſeien, 


klaufsaufträge für Lombardiſche Eiſenbahn, Na en und 
1 tsbahn⸗Acti tbalt Tel ch Berlin und 
e 


tſcher Reichstag. 

27. Sitzung am 26. April. 
Abg. v. Forckenbeck iſt in das Haus eingetreten. 

Branntweinbeſteuerung. eg.⸗Comm. Scheele: 
Schon die Thronrede erwähnt die Nothwendigkeit, eine Er⸗ 
höhung der Bundeseinnahmen ins Auge zu faſſen. Die Vor⸗ 
bereitungen für dieſe Vorlagen haben lange Zeit in Anſpruch 
genommen und ſind auch jetzt erſt zum Theil beendet. Außer 
der Branntweinſteuer ſoll die Wechſelſtempelſteuer, die Zucker⸗ 
beſteuerung Ihrer Berathung überwieſen werden. Auch eine 
Reviſion des Zolltarifs ſteht in Ausſicht. In dieſem weſent⸗ 
lich auf Erleichterungen a Brofeet ſoll der Petro⸗ 
leumzoll mit ½ & pro Centner Platz finden, eine Beſteue⸗ 
rung des Leuchtgaſes ebenfalls, weil es nur von beſſer ſituirten 
Städten und von den Wohlhabenden verbraucht wird. Ebenſo 
ſollen gewiſſe kaufmänniſche Acte, die bisher gegen die Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes unbeſteuert blieben, herangezogen 
werden. Durch die Bedürfniſſe des preußiſchen Budgets 
ſind dieſe Projecte zumeiſt hervorgerufen. Die 
Gründe für die Branntweinſteuer faſſe ich in dem Ausſpruche 
des frühern Abg. Kühne zuſammen: „Gettänkeſteuern, ſpeziell 
die Branntweinſteuer, nehmen heute nicht mehr die Stellung 
ein, die von dem genialen Schöpfer des preußiſchen Syſtems 
der indirecten Steuern ihnen wirklich angewieſen iſt, ſie neh⸗ 
men nicht die Stellung ein, die demnächſt in den Verträgen 
und in dem Bundesrecht ſelbſt fanctionirt wurde.“ Das 
Syſtem unſerer indirecten Steuern will die Verbindung der 
Brenuerei mit der Landwirthſchaft nicht zerreißen, deshalb 
haben wir den Branntwein nur mit mäßiger Steuer belegt. 
(Heiterkeit.) Die Herren, die 1838 und 1853 die Initiative 
zu einer S Steuer ergriffen, ſtanden der Land⸗ 
wirthſchaft nahe, Niemand in dieſem Hauſe wird daher daran 
zweifeln, daß auch die gegenwärtigen leitenden Staatsmänner 
auf das Jorgfältigfte dieſe Geſetzesvorlage, die die Land⸗ 
wirthſchaft berührt, vorher geprüft haben, ehe fie fie Ihrer 
Entſcheidung unterbreiteten. Da der Ertrag dieſer Steuern 
aber kein genügender ſein wird, beabſichtigen wir gleichzeitig 
eine mäßige Erhöhung der Bierſteuer vorzuſchlagen. (Allge⸗ 
meine Heiterkeit.) — Abg. v. Kardorff: Die Vorlage 
empfiehlt bei den Mängeln der jetzigen Maiſchraumſteuer den 
Uebergang zu einer Fabrikatſteuer. Wahrſcheinlich hat man 
biele abrikatſteuer nur als a hingeſtellt, der Brannt⸗ 
weinverbrauch hat durch die erfreuliche Concurrenz bes baye⸗ 
riſchen Biers ſebr abgenommen, ſchon aus dieſem Grunde 
wird das Haus jede Erhöhung der Bierſteuer ablehnen (Zu⸗ 
ſtimmung). Zu gewerblichen Zwecken iſt aber der Spiritus⸗ 
verbrauch bedeutend geſtiegen. Wir ſind nicht, wie die Motive 
annehmen, in der Lage, die Steuer von Conſumenten zahlen 
zu laſſen, denn nicht unſere Productionskoſten, ſondern die 
Concurrenz des Auslandes beſtimmt die Spirituspreiſe. Die 
Wirkung der Steuererhöhung würde Monopoliſixung fein, 
die kleinen Brennereien, die ſetzt ſchon mit Verluſt arbeiten, 
müßten dann eingehen. Statt der erwarteten Mehreinnahme 
würde wahrſcheinlih ein Minderertrag ſich ergeben. Gleich 
bedenklich erſcheint die Vorlage vom wirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkt. Der Bauer En jetzt die Möglichkeit Kartoffeln zu 
bauen und der Kartoffelbau ermöglicht die Ernährung der 
dichteſten Bevölkerung. Stellt der Brenner ſein Gewerbe 
ein, jo wird nicht allein dieſe lohnendſte Ackerverwerthung 
beſchränkt, ſondern auch die Arbeitskraft um 1 reducirt. Der 
unter der Grundſtener ſeufzende Beſitz konnte die hohen An⸗ 
forderungen nur durch Brennerei und Schäferei befriedigen. 
Der Wollpreis iſt durch Auſtralien um z herabgedrückt, be⸗ 
. ᷣ 6c 


Stadt ⸗Theater. 

f „ Dam erſten Male: „Nanonenfutter“, Luſtſpiel 
von Jul. Noſen — RNoſen gehört zu den fruchtbarſten Luſt⸗ 
ſpieldichtern der Gegenwart und hat in der That der Bühne 
eine Anzahl recht wirkſamer Stücke geliefert, zu denen auch 
das vorliegende zu rechnen iſt. Zwar darf man an die Roſen⸗ 
ſchen Stücke keinen ſtrengen Maßſtab anlegen, die Charac- 
terzeichnungen find etwas obenhin, die Berwidelung iſt auf 
monde große Unmmahrjcheinlichkeiten gebaut, fo daß die Stücke 
faſt immer der Poſſe ziemlich nahe kommen, aber der Berfaf- 
ſer beſitzt andererſeits eine hervorragende Erfindungsgabe für 
klomiſche Situationen und weiß dieſelben auch fo bühnengerecht 
herzuſtellen, daß die Wirkung faft nie ausbleibt. Uebrigens 
fehlt es ihm nicht an Witz. Am wenigſten gelingt ihm die 
leichte ge . Converſation, die bei ihm etwas ent. 

den Geſchraubtes hat. Und ſo wird auch hier die Luſt 
Laune, die durch das ganze Stück lebendig hindurchgeht, 
Br ſolcher Unterhaltungsſcenen unterbrochen, die dem 

er wenig Unterhaltung gewähren. Auch iſt wohl der 


gelegentlich vorkommenden Witz gegründet, den eigentlichen 
Inhalt, eine ſehr complicirte Liebesintrigue, nicht entfernt 
errathen läßt. 
Das Stück, welches ſich ſeit längerer Zeit auf dem Re 
dire der Berliner Hofbühne hält, fand auch hier eine 
anſprechende Darftellung. Die beiden Hauptpartien, die 
hin Blume, welche die Intrigue erfindet und zu leiten 
und der luſtige Journaliſt Körner, der die Contremine 
toßer Schlauheit anlegt, wurden von Fr. Spitzeder 
Irn v. Erneſt gefpielt, die in gutem Humor mit ein ⸗ 
wetteiferten. Der ewig rechnende Gutsverwalter Brom⸗ 
des Hrn. Nötel und der ſchüchterne Joſef des Hrn. 
r waren Geſtalten von gelungener Komik. Die D 
e und König und Hr. Richard thaten gleichfalls das 
wie denn auch das Zuſammenſpiel bei der Neuheit 
Ades alle Anerkennung verdient. 5 
bedauern, aber freilich auch aus dem für den Thea⸗ 
uch een ſchöͤnen Wetter leicht zu erklären war 
n aus nur mäßig beſetzt war, obwohl der ſehr 


el nicht eben glücklich gewählt, da er, lediglich auf einem 


enefiziant Hr. v. Erneſt dieſe als ſeine letzte. 


Rolle bei uns angekündigt hatten. Hoffen wir, daß das 


Stück bei der Wiederholung am Mittwoch ein zahlreicheres 


ublitum findet, zumal es ſich um das Benefiz des Frl. 

pitzeder handelt, die durch ihre characteriſtiſchen und hu⸗ 

moriſtiſchen Darſtellungen während dieſer Saiſon fo oft das 

Publikum erfreut hat. Daneben kommt eine Görner'ſche 

Kinderkomödie zur Aufführung, die vorzugsweiſe für die 

Bo beſtimmt, auch von lauter kleinen Künſtlern ausge ⸗ 
rt wird. * 

„Der alte Feldberr“ von Holtey, der Q — dem 
„Kanonenfutter“ folgte, hat ſein einſtiges Glück dem Um⸗ 
ſtande zu verdanken, daß er ne der polniſchen Revolution 
von 1831 der damals überall in Deutſchland regen Sympathie 
für das unglückliche Schickſal der Nation entgegenkam. Heute 
hat fich das Stück für die Bühne überlebt und kann böͤchſtens 
noch als Reminiscenz für ältere Theaterbeſucher Werth haben. 
Hr. v. Erneſt ſpielte übrigens den alten Helden wirkungs⸗ 
voll und erntete für ſeinen hübſchen Liedervortrag wieder leb⸗ 
haften Beifall. . 7 


Aus Deutfch- Amerika. 

Unter den Deutſchen in Nord-Amerika iſt eine neue 
nationale Bewegung erwacht, welche auch bei uns in Alt⸗ 
Deutſchland Intereſſe und Aufmerkſamkeit verdient, weil fie 
auch für unſere Zuſtände Bedeutung erlangen und auf ſie 
einwirken kann. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, das 
en des Genoſſenſchaftsweſens in großen Verhält⸗ 
niſſen für die Arbeiter nutzbar zu machen und mit einem Co⸗ 
loniſatlons⸗Unternehmen in Verbindung zu ſetzen, das zur 
Stärkung und Kräftigung des deutſchen Elementes in Ame⸗ 
rila dienen ſoll. Der dazu in Anwendung gebrachte Plan 
beruht auf einer ganz einfachen Grundlage. Die Conſum⸗ 
Vereine einer Stadt ſollen ſich dazu verbinden, einen Theil 
ihres Gewinnes für allgemeine Zwecke zu verwenden, und 
dieſer Ertrag ſoll dazu dienen, ihnen eine Gewähr für fort⸗ 
dauernde Arbeit, Unterſtützung in Krankheitsfällen, Lebene⸗ 
verſicherungen nach dem Maßſtab ihres Verbrauchs und die 
Zuſendung einer den Arbeiter⸗Intereſſen gewidmeten Zeitung 
zu verſchaffen. Alles dies kann nach der in Amerika angeſtell⸗ 
ten Rech nung erreicht werden, wenn die Arbeiter ſich dazu 


ort 


(Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 SE: — Inſerate 


„H. Eugler; N 
N.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


ſchränken Sie jetzt noch den Brennereibetrieb, ſo iſt die 
Leiſtungsfähigkeit des Grundbeſitzes vernichtet. (Rechts: ſehr 


wahr). Man fragt: Wie kommt Bismarck dazu, die Henne 
todtzuſchlagen, die die goldenen Eier legt? Wahrſcheinlich 
weil er, da es uns an einen Finanzminiſter fehlt, nur die 
formelle Verantwortung übernimmt. Der Hinweis auf unſer 
nationales Ziel ſoll die Vorlage empfehlen, aber für die 
Einigung Deutſchlands giebt es kein größeres Hin⸗ 
derniß als die Vernichtung des Wohlſtandes. Wenn 
die Zollverträge uns nur Laſten bringen, ſo thun wir beſſer ſie 
recht bald zu kündigen. Die Brennſteuer könnte höhere Erträge 
bringen, aber nicht durch Einführung einer Fabrikatſteuer, 
durch die der leichte Boden dem ſchweren getzenüber unerträg⸗ 
liche Concurrenz erhält, ſondern durch Wegräumung der Hin⸗ 
derniſſe für Production und Conſumtion. Der Spiritus 
würde, wenn er denaturirt in der Steuer ermäßigt würde, 
zu gewerblichen Zwecken viel mehr verwandt werden. Ich 
hoffe überhaupt, es wird ein Steuermodus gefunden werden, 
der den Brennern freiere Bewegung geſtattet. Die Vorlage 
werden wir hoffentlich mit großer Majorität ablehnen. — 
Graf Bismarck: Für das Techniſche der Sache ſprach mir 
der Vorredner das Verſtändniß ab, ich will mich nur gegen die 
Art verwahren, wie derſelbe meine Verantwortlichkeit auffaßte für 
Dinge, die ich nicht verſtände. Auch mir ſtehen die Erfahrungen als 
Steuerzahler zur Seite, auf die ſeine etwas übertriebenen 
Angaben fußen; ich bin ſeit vielen Jahren Brennereibeſitzer 
und beſſere Sachkunde hat Vorredner auch nicht. (Heiterkeit.) 
Es iſt für die Regierung ſtets unangenehm, Geld zu brauchen, 
aber ſie muß mit Schiller ſagen: „Wächſt mir ein Kornfeld 
in der flachen Hand?“ Wir müſſen ſehen, wo wir etwas 
kriegen können, mit dem Zollparlament haben wir unzlückliche 
Geſchäfte gemacht, deshalb klopfen wir jetzt beim Reichstage 
an. Durch die früheren Ablehnungen ſind auf allen Finanz⸗ 
gebieten Uebelſtände hervorgerufen, die beſeitigt werden müſſen, 


ſonſt find wir gendthigt erſt die nützlichen, dann die 
nothwendigen usgaben zu beſchränken. (Bewegung 
links.) Mehr Geld als Sie uns bewilligen können 
und werden wir nicht ausgeben, denn wollten wir 
ie dem Capital wirthſchaften, fo würden wir 
ie 


San mit den goldenen Eiern tödten und das werde ich 

nie. Wir wollen ja nicht Geld ſammeln, ſondern nothwendige 
Aus gaben leiſten, ob dieſe nothwendig find, werden Sie dur 

Ihre Bewilligung ausſprechen. Ob Sie die Branntweinſteuer 
annehmen, weiß ich nicht, jedenfalls wollen wir, wenn wir 
nächſtens vor einem Deficit ſtehen, ſagen können, daß wir an 
jede Thür geklopft haben, daraus erklärt ſich die Mannigfal⸗ 
tigkeit der Vorlagen, damit wir nicht irgend eine Claſſe be⸗ 
einträchtigen. Wenn Sie uns alle bewilligen, werden wir 
vielleicht mehr Geld haben, als wir brauchen, aber nicht mehr 
als wir nützlich verwenden lönnen. Kennen Sie Quellen, die 
die allgemeine Wohlfahrt weniger belaſten, Li wir auf 
jeden Rath gern hören. Befreien wir nur die Discuſſion vor 
jedem ſcharfen Ton. Ich habe nicht die Furcht mich deshalb 
nur, wenn ich etwas brauche, an meine Freunde zu wenden, 
weil dieſe ſich rupfen laſſen, ohne ſo laut zu ſchreien wie die anderen 
(große Heiterkeit). Aber davon kann der Herr Vorredner über⸗ 
zeugt ſein, daß, wenn ich den Vorſchlägen der Norddeutſchen 
Finanzmänner zugefiimmt habe, ich dafür die volle Verant⸗ 
wortlichkeit übernehme. (Beifall.) — Abg. v. Patow: Hr. 
v. Kardorf iſt zu weit gegangen; Branntwein und Spiritus 
find vorzügliche Steuerobſecte, auf den Export hat die Steuer 
keinen Einfluß, für techniſche Verwendung ſoll eine Modi⸗ 
ſication eintreten und ihr Einfluß wird ein ſo geringer ſein, 
daß keine Abnahme der Conſumtion eintreten werde. — Abg. 


EIGEN C ³ü³ V o 
vereinigen, ihre Lebensbedürfniſſe bei ſolchen Kaufleuten zu 
entnehmen, die ſich dazu werftehen, ſie ihnen nach den Grund⸗ 
ſätzen der Conſum⸗Vereine zu liefern, das Markengeld der 
Genoſſenſchaften anzunehmen und bei den Volksbanken, von 
denen die Arbeiter es kaufen, gegen ein Disconto von 15% 
in Baargeld umzuſetzen. 

Dieſer Ertrag ſoll bei einer Verbindung von 5000 Ar⸗ 
beitern nach der wahrſcheinlichen Er eine vierteljähr⸗ 
liche Einnahme von über 100,000 Dollars ergeben, von denen 
die Koſten für die den Arbeitern verheißenen Vortheile zur 
Hälfte beftritten, zur andern Hälfte aber zur Erwerbung von 
5000 Heimflätten von je 160 Adern Land verwandt werden 
ſollen. Zu dieſem Zweck ſoll von dem Directorium, das die 
Arbeiter zu beſtellen haben, Congreß⸗Land in einer frucht⸗ 
baren Gegend, in Nebraska, am Miſſouri und Platte⸗River 
erworben worden, wo 320 Acker Land für 4 Dollars zu 
haben find. Die Heimſtätten für die Arbeiter ſollen von 
dem Directorium in Cultur geſetzt werden, bis ſie Ertrag 
liefern, dann foll der Genuß jedes Antheils von 160 Ackern 
den Arbeitern, die es durch Beiträge erworben, auf 15 Jahre 
zufallen, nach welcher Zeit ſie daſſelbe an die Geſellſchaft zu 
überlaſſen haben, damit dieſe es an andere Arbeiter überlaſſen 


ann. 

Die Coloniſation ſoll aber auch dazu dienen, Land⸗ 
arbeitern, welche Antheile von 160 Ackern kaufen, raſch zu 
Eigenthum zu verhelfen. Die Arbeiter der Colonie ſollen 
ihren Wochenlohn von 15 Dollars zur Hälfte in baar und 
zur Hälfte in Marken ausgezahlt erhalten. Die Genoſſen⸗ 
ſchafk liefert ihnen alle Lebensmittel und Bedürfniſſe zu den 
Einkaufspreiſen gegen dieſes Markengeld, das bie Verwen⸗ 
dung eines großen Capitals für die erſte Einrichtung erſpart. 

Ein Stadtwirthshaus zum Verkauf der Lebensmittel 
und eine Dampfmühle zur Beſchaffung des Holz⸗Bau⸗ 
materials ſollen deßhalb zuerſt gebaut werden. Sobald das 
„County“ (die Landſchaft) von der Legislatur abgegrenzt iſt, 
werden die „Stadt-“ und die Landſchafts⸗Beamte von den 
Anweſenden erwählt, die Wirtüſchafts und Hypothekenbücher 
beſtellt, eine Poſt eingerichtet, Poſtmeiſter ernannt, und die 
Selbſtregierung beginnt. 

Das iſt der Weg, auf dem man in Amerika zum Genuß 


* 


\ 


gebung. 


Günther (Sachſen): Die Gewerbeordnung ſoll die Feſſeln 
löſen, das materielle Wohl fördern. Dieſe Steuererhöhung 
bewirkt gerade das Gegentheil; ſie ſchädigt die Landwirthſchaft 
und die ärmere Klaſſe. Dieſe Steuer ift weder gerecht noch 
gleichmäßig vertheilt. Der Branntwein iſt trotz aller Ableug⸗ 
nungen ein nothwendiges Lebensbedürfniß, dieſes darf nicht 
ſchwer beſteuert werden. Den Preis für Wein und Cham⸗ 
pagner haben Sie herabgeſetzt, den für Branntwein wollen 
Sie erhöhen. Ehe eine Steuererhöhung eintritt, muß die ſinan⸗ 
zielle Nothwendigkeit erſt ganz geuau nachgewieſen werben; die 
Motivirung durch das Citat aus Schiller: „Wächſt mir ein Korn⸗ 
5 auf der flachen Hand“, genügt nicht; ſa, m. H., das Citat 
autet ja auch ganz anders, nämlich: „Wächſt mir ein Kriegs 
heer auf der flachen Hand.“ (Große Heiterkeit; Graf Bis⸗ 
marck ſchüttelt mit dem Kopf und droht dem Redner [herzhaft 
mit dem Finger.) Jedenfalls wird es zweckmäßig ſein, das 
Geſetz in eine Commiſſion zu verweiſen. Graf Bismarck: 
Ich habe zwar ſelten Zeit, meine claſſiſchen Reminiscenzen 
aufzufriſchen, aber ich glaube, daß der Herr Vorredner doch 
unfern großen Dichter fo hat ſchreiben laſſen, wie es ihm in 
feiner politiſchen Auffaſſung vielleicht beſſer paßt. Bis auf 
weiteren Beweis behaupte ich recht zu citiven, wenn ich ſage: 
„Wächſt mir ein Kornfeld auf der flachen 8 kann ich 
Armeen aus der Erde ſtampfen?“ (Große Heiterkeit.) Abg, 
Wedemeyer: Ich beſitze keine Brennerei, werde auch nie 
eine anlegen, halte aber dieſe Steuer für ungerecht und 
ſchädlich; durch die Zollgeſetzgebung iſt ſeit 50 Jahren 
die Industrie auf Koſten der Landwirthſchaft bevorzugt, 
dagegen hilft kein Miniſter⸗ ſondern ein Syſtemwechſel. 
(Zuſtimmung.) Das Deſicit, welches bei der Poſt für Er⸗ 


leichterung des Publikums geſchaffen iſt, könne die Land⸗ 


wirthe nicht decken, die bisher immer in Patriotismus vor⸗ 
angegangen ſind und ſich ruhig verhalten haben (Heiterkeit 
links). Die Vorlage hat den deutſchen Michel aus dem 
Schlafe geweckt. Das vorliegende Geſetz verfolgt das Prin⸗ 
zip: „Die kleinen Diebe hängt man, die großen läßt man 
laufen.“ Mit Annahme des Geſetzes wird es unmöglich ge⸗ 
macht, daß kranke Kartoffeln noch verwerthet werden; der 
Berluft für den Nationalwohlſtand iſt zehufach größer, als die 
Steuer. Ich bin deshalb gegen das Geſetz, wenn auch da⸗ 
durch die Fabrikatſteuer eingeführt werden joll. Denn dieſe 
Fabrikatſteuer iſt ein großer Sack, mit dem man Fröſche fan⸗ 
gen will. Ich bitte Sie deshalb, graben Sie der Vorlage 
ein Grab, aber womöglich ein recht tiefes. (Große Heiter⸗ 
keit.) Bundes⸗Commiſſar Scheele: Dies Haus hat aus⸗ 
drücklich darauf angetragen, eine Commiſſion niederzuſetzen, 
welche die Einführung der Fabrikationsſteuer begutachten 
ſollte. Dieſe Commiſſion hat die Sache pflichtmäßig 
geprüft, und das Ergebniß dieſer Prüfung iſt der vor⸗ 
liegende Geſetzentwurf. Ich muß deshalb entſchieden der 
Aeußerung des Herrn Vorredners widerſprechen, daß die 
Fabrikatſteuer ein großer Sack ſei, in dem man Fröſche fan⸗ 
gen wolle. Ich muß ſchließlich mit aller Beſtimmtheit erklä⸗ 
ren, daß ohne eine Erhöhung der Steuer auch die Reform 
nicht eintreten wird, und daß mit dem § 1 des Geſetzes ſelbſt⸗ 
verſtändlich das gauze Geſetz fällt. — Abg. v. Hennig: Die 
größte Schwierigkeit für alle Steuervorlagen iſt der Mangel 
des conſtitutionellen Characters unſerer ganzen Steuergeſetz⸗ 
Auf jedes augenblickliche Defizit wurde bisher ſtets 
mit einer dauernden Steuer geantwortet; einer Contingenti⸗ 
rung hat die preuß. Regierung ſich ſtets widerſetzt. Die jetzige 
Vorlage iſt nicht ſchlechthin zu verwerfen, nur die Erhöhung 


muß aus ihr entfernt werden, der Uebergang zur Fabrikat⸗ 


Vortheil gehabt haben. 


ſteuer iſt eine entſchiedene Verbeſſerung. Dieſe wird eine Er⸗ 
höhung der Fabrikation um ca. 10 pCt. hervorrufen. Dadurch 
ſteigt die Einnahme um! Million. Eine Erhöhung der Steuer 
können die öſtlichen Provinzen, die fie zumeiſt treffen würde, nicht 
ertragen. Einzelne Conſervative drohen mit Steuerver⸗ 
weigerung. Merkwürdig, wenn die Herren von etwas reden, 
was ſie verſtehen, dann werden fie liberal. (Heiterkeit) Die 
conſervativen Herren beſchweren ſich, daß ſie von den Finanz⸗ 
reformen der neueſten Zeit, z. B. von der Poſtreform, keinen 
Das kann doch nur auf diejenigen 
zutreffen, die nicht leſen und ſchreiben können. (Heiterkeit.) 
Die Beſchlüſſe des Zollparlaments kamen außerdem den Land⸗ 
wirthen ganz beſonders zu Gute. Man könnte ſich wundern, 
daß die Conſervativen nicht auch den Vorſchlag gemacht 
haben, die Mahl» und Schlachtſteuer auf das ganze Land 
auszudehnen. (Heiterkeit.) Unſer ganzes Steuerſyſtem beruht 
urſprünglich auf einem mäßigen Ausgabe⸗Syſtem. Das 
franzöſiſche Budget beruht auf dem Tabaksmo⸗ 


der Freiheit gelangt. Man kann nur wünſchen, daß dieſer 
Plan gelingt, da er dazu dienen kann, die Deutſchen bei ihrer 
Coloniſation zuſammen zu führen und ihnen zur Steigerung 
ihrer nationalen Macht in Amerika zu verhelfen. Da in 
Nebraska jetzt ſchon viele Deutſche angeſiedelt find, liegt der 
Gedanke nicht ſo fern, daß ſie es dort zu einem eigenen 
Staat bringen und einen Vertreter deſſelben in den Congreß 
ſenden lönnen. 

Wichtiger aber noch als dieſe noch fern liegende Aus⸗ 


8 ſicht ift die, in der neuen Stadt bald eine deutſche Schule 


errichten zu können, welche dazu beſtimmt iſt, einen geiſtigen 
Mittelpunkt für die in Nebraska lebenden Deutſchen abzuge⸗ 
ben. Man trägt ſich ſogar mit der Hoffnung, es dort, wenn 
die Coloniſation gelingt, ſehr bald zu einem Realgymnaſium 
und einer Hoch ſchu le bringen zu können. Daß es an einer 
ſolchen in Amerika noch fehlt, iſt allerdings eine Schmach für 
die dort lebenden ſechs Millionen Deutſche. Die Farbigen 


haben es ſeit ihrer Emancipation bereits zu einer Univerfität 


und drei Anſtalten zur Ausbildung von Lehrern gebracht. 
Es wird daher Zeit, daß die Deutſchen daran denken, in die⸗ 


ſer Sphäre, wo fie doch am meiften dazu berufen find, ihre 


Ehre einzulöſen. Das „Lagerbier“ hat Amerika erobert 
und deſſen öffentliches Leben umgeſtaltet; möge nun auch der 
deutſchen Wiſſenſchaft ihr Recht geſchehen. ; 
Alex. v. Humboldt fell zu ſeiner Säcularfeier im 
September d. J. in dem Centralpark von New⸗Vork ein Denk⸗ 
mal geſetzt werden. Hoffentlich wird es dazu auch dienen, 
eine lebendige Propaganda für das freie deutſche Denken und 
die dem Leben zugewandten Forſchungen der Wiſſenſchaft 
daraus hervorgehen zu laſſen. Und wenn ſich dazu das Ge⸗ 
7 5 N75 25 das eee 7 Planes 
geſellt, ſo lönnen wir ſtolz auf unſere Jung ⸗Deutſchen i 
Amerika blicken. EN : e 
Die erſte Gruppe von 5000 Arbeitern i 


0 7 dazu in St. 
Louis gebildet. g 


Es gehören aber noch mehr Anſtrengungen 
dazu, um mit dem Coloniſationswerk beginnen zu können. 
Es ſoll noch in dieſem Jahre damit vorgegangen werden, und 
wir wollen wünſchen, daß der New⸗Vorker „Demokrat“, dem 
wir die obigen Nachrichten entnommen haben, uns recht bald 
die Kunde bringt, daß es geſchehen iſt. E. M. 


— 


nopol, darauf, daß der Staat den kleinen Tabaks⸗ 
bauer nicht duldet, es ſei denn, daß er ihm 
das Product zum Verkauf abliefert (rechts: ja wohl!) — ja, 
wenn Sie das auch wollen, ich will aber das Tabadsmono- 
pol nicht. In das Finanzſyſtem Englands, wo einzelne Arti- 
kel koloſſale Erträge bringen, läßt ſich unſere Regierung nicht 
treiben, ſouſt würde ſie nicht einen ſolchen Zettel voll Steu⸗ 
ererhöhungen vorgelegt haben, wie er wohl noch nie einem 
Parlament vorgelegt worden ift. (Zuſtimmung.) Darum hat 
ſie kein Recht, ſich auf England zu berufen, um zu beweiſen, 
wie viel eine Branntweinftener einbringen kann. Mag die 
Regierung zunächſt unſer conſtitutionelles Recht in Steuerſachen 
anerkennen: für ein augenblickliches Deſieit werden 
wir niemals eine dauernde Steuer bewilligen. — 
Abg. v. Sänger iſt im Allgemeinen mit dem Vorredner 
einverftanden. Nur darin ſtimme er nicht mit ihm überein, 
daß bei Einführung einer Fabrikatsſteuer der Brennereibe⸗ 
trieb in Verbindung mit der Landwirthſchaft erhalten werden 
könne. Das Brennereigewerbe werde concentrirt ebenſowohl 
durch die obligatoriſche Fabrikatsſteuer wie durch eine über⸗ 
mäßige Erhöhung der Maiſchraumſteuer. Namentlich in der 
jegigen traurigen Lage der Landwirthſchaft würde eine wohl⸗ 
wollende und weiſe Finanzpolitik ſich jedes wenn auch vor⸗ 
übergehenden Stoßes gegen dieſelben enthalten haben. — 
Der Antrag des Abg. Grafen Schwerin auf Ueberweiſung 
der mit dem Gegenſtand in Verbindung ſtehenden Petitionen 
an eine Commiſſton wird genehmigt. Eine Ueberweiſung 
der Vorlage ſelbſt wird nicht beliebt. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 

Berlin, 26. April. [Die vereinten Nusſchüſſe 
des Bundes rath] für Zoll-, Steuer⸗ und Juſtizweſen 
beriethen am Sonnabend über die Wechſelſtempelſteuer. 
Es wurde die preußiſche Vorlage mit einigen Modificationen 
angenommen. Die Einnahme ſoll in die Bundeskaſſe fließen, 
den Einzelſtaaten aber anfänglich eine gewiſſe Quote zur 
Ausgleichung während des Uebergangs⸗Stadiums überlaſſen 
werden. 

— Als Präſidenten des oberſten Handelsgerichts des 
Bundes bezeichnet man den preußiſchen Geh. Oberjuſtizrath 
Dr. Pape, als einen der Vicepräſidenten den ſächſiſchen 
Oberappellationsgerichtsrath Dr. Tauchnitz. 

— Ernennungen.) In nächſter Zeit wird, wie die 
„Krz.⸗Z.“ hört, eine größere Reihe von Ernennungen und 
Verſetzungen von Ober⸗Regierungsräthen ftattfinden, wohl im 
Zuſammenhange mit den Ernennungen für Hannover, ſo wie 
in Folge einiger Verabſchiedungen und Todesfälle. — Auch 
wird die definitive Beſetzung der noch vacanten Landdroſteien 
in Hannover nunmehr ganz in der Kürze erfolgen. Die be⸗ 
treffenden Perſonen ſollen bereits deſignirt ſein. 

— [Die erſte Reunion beim Grafen Bismarck], am 
Sonnabend Abend, war, wie die officiöſe „Corr. St.“ berichtet, 
ſehr zahlreich von Mitgliedern aller Fractionen des Reichstags 
beſucht, nur die Socialdemokraten hatten ſich fern gehalten. Graf 
Bismarck ſchien ſichtbar erfreut über die Anweſenheit von Män⸗ 
nern, wie Bockum⸗Dolffs, Dr. Löwe, Becker und unterhielt ſich 
mit ihnen, wie mit vielen anderen Abgeordneten lang und ange⸗ 
legentlichſt über mancherlei Dinge mit der ihm eigenthümlichen 
lievenswürdigen ne Maitrank, Bier und Thee und ein 
reichlich verſorgtes Buffet boten des Leibes Nahrung und nur ein 
Genuß war verbannt — die Cigarre, denn mit dem Grafen mach⸗ 
ten ſeine Gemahlin und ſeine Tochter die Honneurs. Die Mit⸗ 
lieder des Bundestalhs und die BEER Miniſter waren eben- 
alls erſchienen und von allen Seiten hörte man diefe Reunions 
auf neutralem Boden als eine ſehr glückliche Idee bezeichnen. Es 
herrſchte fortwährend eine ungezwungene Heiterkeit, kein verdrieß⸗ 
liches Geſicht ließ ſich blicken. 

— [Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt] beabſichtigt, 
die Provinzen zu Nene um mit den Zuſtänden der Rechts⸗ 
pflege, der Gerichte und des bei denſelben angeſtellten Perſonals 
ſich näher bekannt zu machen. Zu dieſem Zwecke hat ſich derselbe 


geſtern in Begleitung des Geh. Juſtizraths Horſtmann zuvörderſt 


über Fulda und Hanau nach Frankfurt a. M. begeben. 

ngland. London, 26 April. [Aus Südamerika.) 
Peru geftattet ſpaniſchen Schiffen den Zutritt zu feinen Hä⸗ 
fen, wenn ſie Päſſe der Republik Ecuador haben. — In 
Guayaquil (Ecuador) brach am 19. März eine Revolution 
aus, die unterdrückt wurde; dabei wurden etwa 300 Menſchen 
getödtet — Der mexikaniſche Congreß berieth über eine 
Amneſtie zu Gunſten der Anhänger des ehemaligen Kaiſers 
Maximilian. (N. 

Rußland. Petersburg, 26. April. [Dementi 
Mittheilungen auswärtiger Blätter über beabſichtigte Reifen 
des Kaiſerpaares während des Sommers, ſowie namentlich die 
Nachricht der „Patrie“ über eine e Zuſammen⸗ 
kunſt der Monarchen von Oeſterreich und Rußland, werden 
als vollſtändig unbegründet bezeichnet, da ſicherem Verneh⸗ 
men nach das Kaiſerpaar in dieſem Jahre eine Reiſe über 
die ruſſiſche Grenze überhaupt nicht beabſichtigt. (W. T.) 

— 22. April. [Eiſenbahnen.] Man ſchreibt der 
Kreuz- Ztg.“ von hier: „Dieſer Tage haben die Arbeiten zur 
Abſteckung der vielbeſprochenen, von der Moskauer Preſſe 
immer wieder angefeindeten Baltiſchen Eiſenbahn — d. h. der 
Linie Petersburg⸗Narva⸗Reval und Baltifh- Port — be⸗ 
gonnen und die Einleitungen zu den nöthigen Expropriatio⸗ 
nen ſind getroffen worden. Da dieſe Bahn mehrere kleine 
Städte Eſthlands, wie z. B. Weſerberg und den Flecken Jewe, 
berühren ſoll, wird mit ihrer Inangriffnahme ein neuer Ab» 
ſchnitt in dem wirthſchaftlichen Leben dieſer armen, durch zwei 
Hungeriahre ſchwer bedrohten Provinz beginnen. Was die 
übrigen Eiſenbahn⸗Proſecte anlangt, fo iſt zu conſtatiren, daß 
die Libau ⸗Kownoer Pinie, allen Mahnungen der nationalen 
Demokratie zum Trotz, noch nicht in Angriff genommen iſt. 
Es fehlt natürlich nicht an Leuten, welche dem Publikum ein⸗ 
reden wollen, dieſe Unterlaſſungs Sünde ſei auf Intriguen 
der Königsberger Kaufleute, vielleicht auch des Berliner 
Cabinets zurückzuführen, obgleich es notoriſch iſt, daß das 
Miniſterium der öffentlichen Bauten mit den ihm vorgelegten 
Proſecten fo überhäuft iſt, daß es nicht leicht zu raſchen Ent⸗ 
ſcheidungen kommen kann. Ueberdies iſt die Richtung der 
Kowno⸗Libauer Linie noch nicht im Detail feftgeftellt, da es ſich 

leichzeitig um die Conceſſionirung anderer Grenzbahnen, 

N wie um eine Entſcheidung über das Lyck⸗Bialyſtoker Pro⸗ 

ject handelt; endlich find die Entwürfe zu einer Zweigbahn 

von Libau nach Mitau noch nicht durchgeſehen und beſtätigt.“ 
Danzig, den 27. April. 

* Der Hr. Oberregierungsrath Winckler, welcher ge⸗ 
genwärtig der hier vacanten Regierungs⸗Präſidentenſtelle vor⸗ 
ſteht, ift zum Präſidenten der für die Provinz Hannover nen 
errichteten Finanz⸗Direction zu Hannover berufen worden. 

* Das Kanonenboot „Drache“ iſt heute von Neufahr⸗ 
waſſer nach Stralſund ausgegangen. 

* [Das Hochreſervoir in Ohrah, in dem die Pran⸗ 
genauer Waſſer Station machen ſollen, ehe ſie durch die 
Hauptleitung der Stadt zugeführt werden, wächſt bereits aus 
der Erde hervor. Auf der Höhe des Berges mauert man 


T. 
] Die 


einen gewaltigen viereckigen Raum aus, Kies und kleine 
Steine werden auf ſeinem Boden gelagert, um dem Quell- 
waſſer ſeine ganze Friſche zu erhalten und eine letzte vielleicht 


mitgebrachte Trübung zu klären An einem Drahtſeil ohne 
Ende werden die Wagen mit Ziegeln und anderem Bauma⸗ 
terial aus der Tiefe heraufbefördert und das herrliche Wetter 
lockt täglich eine große Menſchenmenge hinaus, die ſich nicht 
nur an dem intereſſanten Werke, ſondern auch an der herr⸗ 
lichen Ausſicht über die in ſchönſtem Frühlingsſchmuck blü⸗ 
henden Gefilde erfreut. 1} 

— Erlaß des Finanzminiſters.] Der Juſtizminiſter 
bat den Gerichtsbehörden Kenntniß von einer Anordnung des Fi⸗ 
nanzminiſters gegeben, welche die Ertheilung von ner aus 
der Grundſteuer⸗Mutterrolle und der Gebaäudeſteuerro — 
Zwecke der Sub haſtation betrifft. en wird beſtimmt, daß Ans 
trägen von Privatperſonen auf Ertheilung eines Auszuges aus 
den beiden Rollen Seitens der Cataſter⸗Controleure auch ohne 
Beibringung der Verfügung einer öffentlichen Behörde in denje⸗ 
nigen Füllen Statt zu geben iſt, in welchen der Auszug beſtimmt 
iſt, einem Antrage u Subhaſtation des betreffenden Grund⸗ 
ſtückes beigefügt zu werden. allen dieſen Fällen iſt auf der 
Titelſeite des Auszuges, außer der beſtimmten Bezeichnung der 
Perſon des Antragſtellers, der Zweck des Auszuges durch einen 
Vermerk erfihilih zu machen. 

* [Handbwerterverein] Hr. A. Klein gab eine Bio⸗ 
graphie Carl Vogt's und einen Ueberblick aus deſſen Vorträgen 
über die älteſte Steinperiode der Erde. — Fragen über Loga⸗ 
rithmen, über das ſpecifiſche Gewicht einer gußeiſernen Säule, 
über die Thätigkeit des vor einigen 155 hier zuſammengetre⸗ 
ten Comite's zur Erbauung von Arbeiterwohnungen, über die 
Ergebniſſe der Beobachtungen bei der vorjährigen Sonnenſfinſter⸗ 
niß u. a. fanden ihre Erledigung. 

* l[Gerichtsverhandlung am 29. April.] Die unver⸗ 
ehelichte Arbeiter Renate Dietrich, geb. Sielaff und die verwitt⸗ 
wete Arbeiter Dorothea Buchram aus Krakau ſind angellagt, 
Bernſtein, welchen ſie an der Seeküſte bei Krakau pefanben, zum 
Nachtheil des Bernſteinpächters Freudenthal, an den Bernſtein⸗ 
händlern Aron Maſſe hierſelbſt verkauft zu haben. Letzterer iſt 
deshalb der Hehlerei angeklagt. Die Dietrich geſteht zu, kleine 
Stückchen Bernſtein, welchen ſie am Strande gefunden und der nach 
ihrer Anſicht einen Werth von 2 As 6 & us dem Maſſe für 
7% 6 K verkauft zu haben und erhielt hierfür einen Tag Ger 
fängniß. Der Buchram konnte der Verkauf nicht nachgewieſen ; 
werden. Sie wurde daher, edenſo wie Maſſe freigeſprochen, weil a 
angenommen wurde, daß Letzterer den Erwerb des Bernſteins | 
nicht gekannt hat. 2) Der a en Hirſchſohn wurde eines 
Tages im April c. auf dem Fiſchmarkte ein Portemonnaie mit 
4 und einigen Silbergroſchen aus ihrer Roctaſche geſtohlen. 
Der Arbeiterſohn Johann Miliuski, dieſes Diebſtahls angeklagt, 
wurde freigeſprochen, da er von der H. nicht recognoseirt wer⸗ 
den konnte. 3) Die unverehelichte Wilhelmine Henriette Boy von 
hier, welche zur Nachtzeit dem Arbeiter Kuhl eine Taſchenuhr, 10 b 
Re. 15 Geld und einen goldenen Trauring i e⸗ F 
ſtohlen hat, erhielt 4 Monate e und Ehrverluſt. 4) Der 2 
Arbeiter Herrmann Juſtus und die unverehelichte Se 1 
Wilszewske von hier, wurden wegen Beleidigung von Steuerhe⸗ F 
amten und Beiſeiteſchaffung von mit Beſchlag belegtem ee rg 
erſterer zu 4 Wochen, letztere zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 

* Am 14. Mai geht von Königsberg und Danzig ein Extra⸗ 

ug nach Berlin. Siehe das Nähere im Inſeratentheile dieſer 
eitung. 

* Elbing. Eine Deputation unſerer Kaufmannſchaft be⸗ 

iebt ſich heute nach Königsberg zum 3 Hrn. v. 
Fe und wird morgen eine Reiſe nach Berlin antreten, um 
im Intereſſe unſeres mangelhaften Verkehrs zu wirken. 7 

4. Culm, 24. April. iläum.] Am 3. Auguſt e. wer⸗ 
den es 25 e ne 5 
Leitung des naſii hierſelbſt übernommen. am ln I 

die 
gewirkt, 


Zeitraum hat der würdige Jubilar mit treuer Hin al 

urg Beiſpiel und Lehre Tauſende von Schülern für Staa FE 
che 
ers 


edeihliche Entwickelung und das Emporblühen der Anita 
Kirche herangebildet und ſich insbeſondere um die wiſſenſcha 
Bildung be e eſtpreußens unvergeßliche ee 
ea er üler 87 5 be wollen abe ben PR 
eſtlich begehen und erſuchen daher in einem e verſandten 
Schreiben alle frübern Schale des Director L., dien Feſtfeier durch 
perſönliches Erſcheinen zu erhöhen, ſowie durch eine würdige Feſt⸗ 
abe ihre Dankbarkeit zu bethätigen. Zur Annahme von Beiträgen 
bis 1. Juli) iſt der Herr Gutsbeſitzer Franz v. Kobylinski⸗Kijewo 
per Culm gern bereit. dem qu. Comits befinden ſich u. A. die 
Herren Dr. Amort und Domherr Gramſe in Pelplin, Pr 5 
Wyczynski in Graudenz, Pf. Polomski in Briefen, Rittergutsbef. 
v. Kalkſtein⸗Pluskowins, Rathsherr David Lazarus und Ober⸗ 
lehrer Laskowski in Culm. ae 
+ Thorn, 26. April. [Zum Verkehr mit Polen. 
Im kaufmänniſchen Vereine, welcher 125 alle vierzehn Tage 
verſammelt und dem jest nicht nur die ſelbſtſtändigen, ſondern 
auch die jüngeren conditionirenden Kaufleute angehören, kommen 
in der Verſammlung am vorigen Sonnabend auch die bereits 
mitgetheilten Vexationen zur Sprache, welche ruſſiſche Beamte 
auf der Zollkammer zu Polen⸗Leibitſch gegen Diesſeitige ſich 
erlaubt haben. Beantragt wurde, daß die unerhörten Ueber⸗ 
griffe dem Reichstage behufs einer Interpellation zur Kennt⸗ 
nißnahme gebracht werden möchten. Dem Antrage wurde 
nicht Folge gegeben, weil die Geſchädigten die ihnen wider⸗ 
fahrene Unbill mit der Bitte um Genugthuung zur Kennt⸗ 
nißnahme des Herrn Reichskanzlers gebracht, ſowie, 
weil dem Herrn regen die Handelskammer 
die beregten Vorgänge gemeldet hätte. Der dien e 
Kaufmann Hr. A. Gieldzinski, welcher in —— 
after Verbindung mit Polen ſteht, theilte bei dieſer Gelegen 
eit mit, daß derartige Ungehörigkeiten, wie die auf der Zoll. 
klammer in Po ln. Leibitſch, auf der Eiſenbahn⸗Station in 
Alexandrowo nicht vorkämen im Gegentheil, der Ausländer 
daſelbſt in jeder Beziehung coulant behandelt werde, auch 
vor ca. 14 Tagen an die betreffenden jenſeitigen Verwaltungs⸗ 
behörden die Inſtruction erlaſſen worden ſei, daß ein nord. 
deutſcher Staats angehöriger, welcher ſich als folder durch 
einen Paß, oder durch in Polen Anſäſſige legitimiren koͤnne, 
nicht verhaftet werden dürfe und derjenige, welcher eine ſolche 
Legitimation nicht beizubringen vermöge, ohne Moleſten über 
die Grenze zurückzuweiſen fer. 8 1 
[Orden.] Den Ober⸗Regierungsräthen Köhn von Jas! 

zu Königsberg und Juncker von Ober⸗Conraid zu Gumbin⸗ 
nen iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife, 
dem n Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalter Kraſchewski 
nigsberg der Rothe Adler⸗Orden vierter Claſſe, dem Kreis 
rath) Hartwig zu Marienwerder der K. Kronen⸗Orden d 
Claſſe 1 worden 
ii 


Projectes, wonach die Pofen-Thorn-Bromberger Bahn in 
hieſigen Bahnhofe in ein ſogenanntes tedtes Schienengelei 
gleichwie die Warſchau⸗Bromberger ausmünden follte. Man 
kam, wie wir hören, vorläuſig dahin überein, um dieſen 
Uebelſtand zu vermeiden, die Eliſabeth⸗Strecke in gerad 
Richtung bis nach dem Bahnhofe zu verlängern und | dure 


„ 


ie die Perſonen⸗Paſſage zu leiten. Dieſelbe würde 
a er am Ende des ſüͤdlichen Theiles des Bahnhofes auf 
ben münden. Das Terrain fol hier weſentlich niedriger 
' M werden, um den directen Bahn⸗Verkehr auf den ver: 
edenen Schienenſträngen nicht zu ſtören und würde ſonach 
öhe über den Droſchkenhalteplatz 
erſonenverkehr nach und von dem 
errons durch eine breite Frei⸗ 
Jie vermittelt werden ſoll. Es iſt dies eben nur noch ein 
A ect und dürfte als ſolches wohl noch mancherlei Erwä⸗ 
Auen, Erörterungen und Abänderungen unterliegen. 


— r 0 0 


Vermiſchtes 
Berlin, Am Freitag verunglückte Alu ein Knast Mann, 
n jein Velocipède unter ih 
J den rechten Arm und verren kte 5 eben den 


[Arbeiterbewegung.] 
ſo haben nun Sonntag auch 
1 beſchloſſen, eine . Sinner des Comes durch: 
3 haben au Zimmer⸗ . Maurermeiſter 
— aß es zu ee A5 
New, Pork. 9 


Auf dem Miſſourifluſſe hat eine Ex⸗ 
Bon Der Beten „Uſelda“ ftattgefunden, bei ae 
ldaten das Leben einbüßten. (N. T.) 


Briefkaſten der Nedaction. 
Wir müſſen wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß ano⸗ 
dme zum Abdruck beſtimmte Zuſchriften keine Berückſichtigung 


2 den können. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


- Woſtpr. ir 1 
e a 


1 

83 Ven undo 6.8 6.235/8 6. 
Fondsbörse an 
ril. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
Staatsbahn 328, Lombarden 

1 Täler Looſe * Silberrente 57. Anfangs flauer, zum 


Kreditactien 277, 00, 
70, 1864er Looſe 120, 80, 
Auftian 118,3 50, Galizier 215, 75, 
ort [Betreidenastt 


i 100 Br 105.00, 
25 


Stan Br}, 6 a. M., 26. A 
ner 87%, Creditactien 28 


14 25 iger Looſe 99, 
inglo⸗Auſtrian 85 00, — 49 


85 0 1055 Sale 
Fe Fee . 3 0 37000 und abwar⸗ 
April 14 


26. April, ee, Standard white, loco 


N * 26. April. en a 
MM a 8. R loco fla 
bie Ma Er er 65% 


Le en , 


b er Hein Preiſe wie vergangenen 
1 nn 


bar. Fremder Weizen leblos, g 
ger. Hafer volle 6 d. Gerſte 
— Sal 1 BR u 
alieniſche ente 
Silt 01. Winch Fr Baleipe de 21855 43. 
1 — 88. AL, — se. Staaten 7 1882 801. 
pringmann & Co.) (Baum 
bir en iddling Orleans 122 
— 15 D Re 955 middling 


I deren ni. Pant 104, Ego 


Se Vaumwole: 9000 Ballen Umſatz, da⸗ 
e n und Export 1000 Ballen. bi 


il, clue age, * 1 7¹, 5 


696, 25. edit ‚ Mobiler e en 253 
1 476, 25. Lombardiſche — 
ationen 423, 75. Tabaksactien 617, 50. Türken 
Palle * 1888 ſungeſtempeliſ 918. 

Li waren 933 gemeldet. 


Dr von Br N 
e e ee 95, 00 M 
2 uni 53, 00, der Sal Augu 


a denne Fondsbörse vom 26. April. 
Eiſenbahn⸗Artien. 


SS | 


— 


Antwerpen, 26. April. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſehr flau und ohne Käufer. Petroleummartt. 
58. hin Raffinirtes, Type weiß, loco 53, e September 

8. Ruhig 
Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 27. April. 


Weizen 5100% unverändert, 
fein glaſig 15 ih . 495505 Br. 
i „ 4704 „ 
he „ 460465 „ 450-475 ba. 
FFF 7 1 85 455 „ 


ordinair —425⁵ 
17 Yr 49107 ken loco 12%/3—-131/2# . 347— 
368, au Lieferung Yr April-Mai 1217 350, 125% 25 355 


erle dr 43204 ſtill, loeo kleine 110% 175 336 B 

Erbſen Yr 5400% 1 == weiße Koch⸗ e. 375—380 

Br., do. Futter⸗ 45 35036 

Wicken r 5400 % loco 330 BE Br. 

Hafer % 3000% loco / 210 225 Br. 

Lupinen u 5400% loco blaue . 300-330 Br., gelbe 
Fe. 450480 Br. 

22 55 0 drs 43207 ns Lieferung nach der Ernte, loco Winter: 

5 
Leinſaat ur 4320 8 Mitte 475 Br., . 465 Gd. 
Kleeſaat Yr 100% loco weiß 13—16 % Br., roth 11-13 


Br., 12 & bez. 
Thimothee Dr 1007 loco 6—7 


Rüb kuchen un 100% — nl 7 9% Br. » 


an Dr 8000% Tr. loco 1 
Die Aelteſten der der Kaufmannſchaft. 


Danzig, ar 27. April. [Bahnpreiſe.] 
Weizen weiß 130% 133/34 % nach Qualität 79 9 5 
8 und feinglaſig 131/32 —134/35% von 78/808 
unt, dunkelglaſig und hellbunt 130/132-—-133/4% von Tor a 
9%, Sommer: und roth Winter: a: 136/374 von 75 
bis 76-77 Hp, Alles r 85% Zollg 
Roggen 128 — 130 132 sa ig: 10 en 9% Yır 814%. 
Erbſen, Futter: u. Koch, 
a kleine 1000 10 24 nach Qualität und Wr 53 
N große 110/112 — 117/184 von 54 — 56% 


ah 
Hafer, ig von 36-37 9% r 50 . 
Spiritus 154 K. Yr 8000 

Getreide: Börje. Wetter: ſchön. — Die 
am 19 Markte 5 270 Laſt We 5 10 930 


Preiſe. Sommer 129 z su N 

JE. 460, hellbunt 14 6% 9 2 

51057 ochbunt glaſi 1 ‚Bi 4 6 475 der 
Bu 7 123/44 


= 351 22 366 1 1 
120 Ale — one Aleſtot 15 2 — Spiritus 153 %. 
u, 26. April. (Oſtſ.⸗ 196 Weizen flau und weichend, 


2 A257 b 1 2 99 9 61-64 , bunter Poln. 

1-62 , weißer 6 ngariſcher 50 bis 56 

bis 85 %/ gelber Fe Zu 10 15 171 1 pin Mair, uni 64, 6 1 
Roggen flau un 


bez, 3000 


jahr ddl. 7 Lee be) u. Gh 11 , % 1 . 
1 ez. u. Gd., Mat: 
u. 9 0 Br, Sun 6 ii 4 10 5 be 21 00 100 7 47 5 


r., 4 erſte ohne 1 loco 
. 70% . bez. — Se tille, Ir 77300 loco 32 
— — 21 Yr Frühjahr 35, 344 3%. bez. u. Br., Mais 

Juni 3 1 * , d bſen matt, 72 22504 
— 1 . be Am Ko 2,4 Ba Ka 10, % 
oco — etwa er beya oed 
5 = 7 0 01.4 re Dit De BR 

ez. u 10550 ö 63., Nov. 
Spiritus b 5 ohne Faß 16 

a: 0 jahr, 16 64 2 bez. u. Gd. Mai⸗Juni 16 

Br. u. . J b Be, be 164 3% 
bez. u. * 33% auf Be 163 u ngs⸗ 

64 ., Ro 4 ., . 

Oetob 7} d n 5 a Hering. In 0 & Ba J. 175 
ctober ez. und Br. — Herin en anſ. be 
u. gef. — Reis, fein mittel Arracan 94 . 8 


Breslan, 26. April. 
. feſte 1 neue 10 —12— 
off erirt, 20 


eiße 


> ril. (K. 
871 g. 83 bis 
854 Zollg. 


* { = 2 HH 61 2 1 
ai⸗Juni 0 7 Jun 5 
Juli r 80% 8 15 Br., 59 1 a ul Auguſt 
Jer 80% Zollg. Sup Br., 55 zeptem er⸗ 5 

80 ob 54 % Br., 53 9 05. erſte, große, Jer 
an 82954 52 bis 56 . Br., kleine * 70 ER 8a, 

Br 30 260 6 4 ee fl. 621 2 90 10 i 

r., ez., . 5 0 
4 55 G. 2 Gen. bien, weiße Koch⸗, Yar 908 


Br., geaus Yr 90% Zoll 65 Äh 


— 
I 


S 


. 
Serge 
= 


ns 


Rothe Kleeſaat 1 bei oben 
aa 
FR. — Thymothee ohne Frage, 53 bis 


28 3.) a. loco ſehr flau, 
Br., bunter r 85% 


O0 , ur N. Br. Leinluchen der Cr. 70 bis 74 %% B 
— Spiritus . 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 
3000 Quart, ftill, loco 0 1 165 K 2 0 153 3%. Gd., 
Yır Frühjahr obne Faß 1 Br., 153 % Gd. 

Berlin, 26. April Weizen loco e 21007 60--70 nach 
Amok Kr 2000 % Tor April⸗Pai 591587 bz. Mai⸗Juni 

bz, ES 898 - „59 A bz. — a 1 75 


85 „ — Abl loco * 100 5 2. F. 101 . 
loco 155 — Spiritus e 8000% loco o. F. J 10 

Mehl. Weizen Nr. 0 4 — 33 &, Nr. 0 
u. 1 Karl * , Roggenmehl Nr. 0 3 —3 1 M, Nr. 0 u. 1 
ed * . Etr. unverſteuert erc. Sack. — Roggenmehl 
Nr. 0 u. 1 %r Ctr. unverſteuert ha Sack der April⸗Mai 
3 1 LH bz., Mai⸗Juni 3 & 12 by, Juni⸗Juli 
3 127 9% B. — Pekroleum ange (Standard white) 
Er 4 5 mit Faß loco 8 , Jr April 71 * B., April⸗Mai 


— 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 24. April. (Br u. 9.8.) Renne Der 
Markt nahm in dieſer Woche eine matte Haltung an. Die Pro⸗ 
ducenten beharrten bei ihren Preisforderungen. Gegenüber den 
einem Ih in erſter Hand, dem mangelnden Export und der zu 

ohnenden Betrieb nicht e de Raff erenz zwischen 


e ung Einkäufe e zu machen. 
1 e keine arg Be 5 aber en nominell: 
elbe 


nd 12 — 
ducte pr 4 2 % 
Ra 


Vie 5 markt. 
0 Berlin, 26. April. (Original Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 1045 
Stück Hornvieh. Der Marktverkehr war belebt durch bedeutende 


21577 0. —43 90 dem Rheine und nach England; für Prima 
zahlte man für Secunda 12— Hi Rp. für Terlia 
9—11 K. 1007 7 Fleiſchg ewicht. — 3034 Stück Schweine. 


Es 1 te ſich keine W l er und die Ger 
ſchäfte verliefen 2755 lebhaft faſt ſogar träge. Beſte fette Kern⸗ 
eg 1 7 17—18 4 af 100% Fee Export fand 
nicht ſtatt. 4552 Stück foieh. Die geringe Zutrifft konnte 
den Bedarf nicht decken, denn es wurden einerſeits ganz anſehn⸗ 
liche Poſten nach auswärts verkauft, während andererſeits auch 
— 3 reges Leben zeigte. Beſte ſchwere Hammel wur⸗ 

t 748, Re. Yor 40—45% Sanin bande bezahlt. — 971 
Stud Kälber. Diejelben wurden zu mittelmäßigen Durchſchnitts⸗ 
preiſen verkauft. f 


5 

27. April 1869. Wind: NNW. 
Pin eine Bremen 1 
5 ai 25 1 lzeiſen. — Ryf, Nico⸗ 
lat Annen, a enen. — Kuhrt, Emma, Greſſsweld, Bal⸗ 


e 


— Lömſtröm, Mathilde, Flensburg, leer. 
8 e anonenboot „Drache“, Lieutenant v. Hall, nach 
alſund 


In der Rhede: 1 Schoner. 
Abd 26, April. 1869. Waſſerſtand + 2 Fuß 9 Zoll. 

: SO. — nn ie und 95.60 
Mandelbaum Haste, Slup, Danzig, Otto u. Co., 5 ei, 
Weintraub, Roſenfeld 0 do. 75 
ae Meyer, Polen, erlin 85 45 Rogg 5 80 > Dale 

Daun, Gall, Sieniawa, Danzig, 71 St. h. 5, 2 ; 
2 Laſt Faßh., 1400 St. Gltenbahnſchw. 
Se Satomoisti, Brody, do., Normann, 244 St. w. H., 265 


och en do., 5 9 32 Laſt Weiz., 


450 St. w 9 2028 S Eiſenbahnſchw. 
eee F 101 995 Domera Ta 292 St. h. H, 308 
ft Faßh., 62 St Ciſenbahnſchw. 
gofman, Engeln. 54 do., 2115 St. w. H., 2 Laſt Faßh. 
Doſſow, derf., do., do., 0 St. w. H. 
Becker, Blankenſtein, a. do., 781 St. w. 25 
Ja 0 Behrend, Nieszawa, Thorn, 3600 7. Felsſteine. 
Fritz, Modrejewski, Lenzen, vo, 190 Klafter Brennh. 
erzfeldt, Herzfeldt, Rudnik, Eilſtrin, 1120 St. w. H. 
Lorbeerbaum, Karpf, Ulanow, Potsdam, 1543 St. w. H. 
Bun). 137 u. Co., Den Bromberg, 732 St. h. H., 
w. H., 281 St Eiſenbahnſchw. 


Ciegltonn, 
2 St. h. 


. Redacteur: . Rickert in Danzig. 


r., grüne r 904 Zollg. 62/70 Br „ 
Boll, 70/8 Is Br. — Widen Yr 904 Zollg. 55/61 Zu Br., Meteorolbgiſche Weobachtungen. 
ah 1 % . 705 bi 90 * Sole: Er b Brut en — 
5 5 r. 1 
1 ee 25 5 70 aue 15 bis Erb . e 55 Stand in | Yin) und Wetter, 
Winter:, ollg. Per 9919 7 5 % Br., 9 2 Lin. RR, 
d. — a rothe, — 25 N. 1 Pin weiße 341,16 5 NW. Mau, hell ab, Mar. 
4, 00. vir tus 12 bis 19 9 * Br. wi 805 bis Be. 27 8 341,63 100 N. o. 
Sur Leinöl ohne Faß 11 . Ph. Br. — Nabel ohne Faß 12 340,47 12.7 N. 1 bo do. wolkig. 
Preuziſche ends. Pommer Rentendr. f & B Moln.Gert.A.a 0 8 709 0 
anz.⸗Staatsb.“ — 5 1854-18 bz \z oſenſche 86 B | po, Part. O. 500 5 
= e are ho] © 5 15 804 1 5 rin 1880 8 
tr — 5 | 674 55 „ - | uf - I au, 1 er 
— 4 1150 bz 2 1859 b % 0 Ausländiſche Fonds. Bediel-Guurs dom 24. 5 — 
en AR do 1856 4 933 bz GBadiſche 5 Roll 32 bz Umfterbam r? 3 
3 5 al ö 10 1867 . e ene 78 5 2 5 e 
44 4 BB, 00 eu >; bi Oahu 9 1105 pe 45 ee 
E 1 1 0 Fass Shunt ee 310 83 05 8 err all. 5 50 bz u enden 3 Mon 
er e e Bid Di | Ju. Nat Anl. 5 | 561 % Be a 
Prioritäts⸗Obligationen. 1 70 11 . N 10 9 5 teen 5 2 > do. do. 2 Mon. 4 
ches 78, 0 b3 pen 73 3 b do. 1880 r Looſe 5 81-z.f bz Augsburg 2 Don, 
. Anleihe 4 1 e Few Sage 5 
Bant- und Wok En Wh . 7 0 un Eiſenb⸗Obllg. TE fl : be. 2 Mon 
4 1 bz Muflsengl. Anl, 585 B Petersburg 3 Woch, 
Dividende pre 1868. 81. keene, 31/73 bz do. do. 5 85 bz . 3 Mon. 
Berlin. Kaſſen⸗Verein 98 4 | 164 4 880 bz do. e rg 18645 89 G Warſchau 8 Tage 
Dante e 10 4 130 et bz Bofenfäe „ 4 880 b bo. 5 9 Bremen 8 Tone, 
4 | 104 Schleſiſche Probe. 2 | ee | Gold- und Papiergeld. 
1 omm.⸗Antheil — 4 | 1192 b Bei 5 718 bz buff. Breu. 1864 r |5 1364 bz 
4 1 do. „ 4814 B do. o. 1866r 12 . m. R. 9965 Napl.5 121 63 
4% 4 | 88 do. neue = 44 b | do. 5. Anl. Stiegl. 5 „ohne. 993 bz 980 7 112 8 
en Credit⸗ 13 5 111.2: 28 do. neue 481 0, 6, do. nu 0 eſterr. W. 82 bz Sys. 6.10 
4 101 do. neueſte⸗ 44 9 »Boln. Sch. O 671 bz Ben. — Gldk. 9. 10 
ntheile 44 rn do. II. Serie 5 | 99 ln br. III. Em. 5 66. bz uf. do. 1 1 8 8 8 70 
omm. R. Brivatbant | — 4 | 85 6 Kur⸗u. N.⸗Rentbr. 4 88 bz br. Liquid. 4 57 bz Dollars 1 12} 


De 


1 


f 
3 


Clara v. Borzeszkowska, 


Theodor Czerwinski, 
Verlobte. 


Plachty und Gr. Jablau, im April 1869. 


Des heute erfolgte ſanfte Dahſnſchelden der 
verwittweten Frau Kreis⸗Juſtizräthin Schultz, 
geborenen Czolbe, zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 

Neuenburg, den 26. April 1869. 
(893) Die Hinterbliebenen. _ 


Norhwendige Subhaſtation. 
Das bier bei Legan auf der Meichiel b 


vom Schiffscapitain Carl Söhrenſen geführte 
Schoonerſchiff „Polka“ von ca. 50 Laſten Trag⸗ 
ſähigteit, mit deſſen Geräthſchaften auf 535 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll im Ge⸗ 
richtshauſe (Zimmer 2) 
am 12. Juli er., 
11 uhr Vormittags, 

verkauſt werden. 

Die unbekannten Eigenthümer und Schiffe⸗ 
gläubiger werden zu dieſem Termine vorgeladen. 

anzig, den 24. April 1869. 

Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
—Steindorff. 1857 


er. 


Extra 


Freitag vor Pfingſten, den 14. Mai d. J., 
wird, wie in den Vorjahren, ein Extrazug von 
Königsberg i. Pr. und Danzig nach Ber⸗ 
lin mit Perſonenbeförderung in L., II. und III. 
Wagenklaſſe abgelafien werden. 

Abfahrt von 1 4 U. 28 M. Morgens, 


enzig 072.579 s 
N „ Dirſchau 9: 1: . 
# Bromberg 12 - 40 - Mittags, 
Krenz 4 21 Nachmitt.,“ 


5 ; Güjtrin 7 8 Abends. 

Ankunft in Berlin gegen 9 U. 20 M. Abends. 
Der Extrazug hält auf allen Stationen der Oſt⸗ 
bahn, auf welchen die Eilzuͤge halten und nimmt 
auf dieſen Stationen Paſſagiere, jedoch nur 
nach Berlin, auf. 

„Die hierbei zur Verausgabung kommenden 
Billets find zugleich für die Rücktour giltig 
und iſt der Preis derſelben auf die Hälfte der 
gewöhnlichen Tarifſätze ermäßigt, indem für die 
Hillets nur der Satz der einfachen Tour nach 
Berlin zur Erhebung kommt. f 

Die Rückfahrt von Berlin lann vom 15, 
Mai d. J. ab bis einſchließlich den 28. Mai d. J., 
mit Ausnahme der Courierzüge, mit jedem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge, welcher Perſonen der betref⸗ 
fenden Wagenklaſſen befördert, geſchehen. 

Die Billets müſſen zur Rückfahrt 
der Billet⸗Expedition in Berlin zur Ab⸗ 
ſtempelung vorgelegt werden und find 
nur für den durch dieſe Abſtempelung 
bezeichneten Zug giltig. 
Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 
Auch iſt eine Unterbrechung der Fahrt auf 
den Zwiſchenſtationen Behufs Fortſetzung ders 
ſelben auf Grund des Extrazugs⸗Billets mit einem 
der folgenden e Züge weder auf 
der Hin: noch auf der Nücktonr geſtattet. 

Bei dem 8 werden Beſtellungen auf 
Couverts zur table d’höte auf Bahnhof Brom: 
berg zum Preiſe von 12 Sar. von den dienſt⸗ 
737 71 Schaffnern zwiſchen Dir ſchau and 

arlubien zur unentgeltlichen Beförderung 
durch den Telegraphen en gegen genommen. 

Bromberg, den 20. April 1869. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
— v. Mutius. (872) 
3 - Verbindung 

anzig— Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capt. Bra un, geht 
Donuerſtag, den 29. d. M., von hier nach 
Stettin. Näheres bei 


(845) Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe No. 95. 


Dampfer - Verbindung 


Newcastle" Tyne-Danzig Stadt 

Alle 7— 14 Tage je nach Bedürf- 
nisswird von Newcastle einDampfer 
hierher expedirt. 

Nächste Expedition 
A. I. Dampfer „Dagmar“, Capt. 
Martin. Abgang hierher Anfangs 
Mai. 

Näheres bei Thomas Cosser 
in Newcastle o/Tyne und 


F. G. Reinhold, 


(868) Danzig. 


Von dem Gefühl der Näffe in Magen, Bleich⸗ 
ſucht und einem Bruſtleiden bin ich nach 
dem Gebrauch von bataviſchem Ahornzucker voll: 
Mändi wiederhergeſtellt, nachdem ich an jedem 
Arzneimittel verzweifelte. Ich fühlte ſchon nach 
dem Gebrauch der erſten Büchſe meine Leiden 
wie abgeſchnitten, fo daß ich es für meine Pflicht 
halte, jedem mit dieſem Uebel Behafteten, dieſcs 
ſich Veli Ren. Die Niederlage. befindet 
J Thlr. 15° rg erſtr. 141 bei Barth a Büchſe 
Anna Nietzel 

[802] Dam, Oranienſtraße. 

ie Brandſtelle Gr. Mühlen gaßen Gre 
a iſt zu verkaufen. hlengaſſen⸗Ecke 
Näheres Baumgartſchegaſſe 30. (875) 


Br.“ 


friſcher Ruſtern 


Pachtungen zu haben ſind. 


Loh-Bäder! 


deren Erfolg mit einer nie geahnten Sicherheit die bisher anheilbarſten Krankheiten und veralteten 
Uebel, als: Unterleibs, und Rückenmarks⸗Krankheiten, Hämorrhoiden, Gicht, Lähmungen, Bleichſucht, 
Krämpfe 2c. beſeitigen, ferner: 


Kiefernadel Bäder 


von Been 8 Extract, prämiirt auf den internationalen Ausſtellunzen in Hamburg 1863 
und Poſen 1864, namentlich gegen Gicht und Rheumatismus, / 


Dampf- und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer 


Douche⸗ und Brauſe⸗Einrichtung in Metall-, Stein- und Porzellan 


Wannen, ſowie Kur-, Sig: und Hausbäder empfiehlt ergebenft . 
A. W. Jantzen, Bade-Anſtalt, Vorſt. Graben No. 34. 


Lairitziſche prämiirte Waldwollwaaren, beftehenb aus ſämmtlichen 
fan we für den Sommer, ſowie Waldwoll⸗Oel, ⸗Spiritus und Seiten, alsdann die mehr: 
ach prämiirte 


* 2 —— 
Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 
welche ſich tauſendfältig bewährt hat, empfehlen 
A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben No. 34. 
Fr. Kowalki, Langebrüde am Frauenthor. 
e Ak wollene Auitetion⸗ uud 
in verfchiedenen Farben für Herren, neuer Artikel, empfiehlt 
16 5 fr 8 A. W. Jantzen, ht, Vorſt. Graben No. 34. 


te 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital 1 Million Thaler, emittirt 750,000 Thlr. 

Dieſelbe verſichert e gegen Hagelſchaden. 

Die Prämien ſind feſt und 25 Nachſchüſſe werden niemals erhoben. Die Schäden 
werden wie in früheren Jahren unter Zuziehung von Landesdeputirten conlant regulirt und 
prompt ausgezahlt. 

Verſicherungs⸗Anträge nehmen bier auf die Herren: Th. Tesmer, Ang. Schwaan, 
C. H. Doering, Lauſer & Wils, Hoppeurath & Muscate, ſämmtliche Agenten in der 


Provinz, ſowie der General⸗Agent 5 f 
Leop. Schwartz, Danzig, 
09 Ceoentoir: Langenmarkt No. 18. 


F R u wu a 1 0 — Fetten Limburger nnd feinsten 
Die in jeder Richtung completirte 
Muſikalien⸗Leih⸗ Aal 


Sahnen-Käse Aa 2½ und 4 Sgr., in 
Th. Eisenhauer, 


Kisten billiger, empfiehlt (902) 
©. W. M. Schubert, Hundeg. 15. 
Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 


Cauſtiſche Soda oder 
zu 3 Abonnements. Proſpecte gratis. 
ö 


Seifenſtein, 
auptcatalog 73 Sgr., I. Nachtrag 


zur Selbſtbereitung einer guten Seife für 
den Haushalt, um Fett⸗ und e 
25 Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
Sgr. 


A vortheilhaft zu verwerthen, empfiehlt nebſt 
genauer 3 in beſter 

Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 
unter der billige Verlag von C. F. 
5 


Qualität und zu den billigſten Preiſen 
Peters, H. Litolff u. L. Holle. 


Richard Lenz, fer 
Err. 
Extra feine N u 


a te, 
unter Garantie { Stunden bren⸗ 
nend, in Schtin. für / und ½ Jahr aus⸗ 
naher und ohne Porzellan⸗Schwimmer. 

achtlichte für Flur⸗ und Schiffslampen, 
dem Zwecke genau entſprchend empfiehlt 


Richard Lenz., g 


Letzte Sendung 


im Rathsweinkeller. 


Avis. 

Durch directe günftige Einkäufe verkaufe ich 
reingehaltene abgelagerte, füße Ungarweine & $ 
Bout. 174 Sgr., abgelagerte milde, herbe 63r 
Oberungarweine a X Bout. 223 Sgr. 

85) F. Hallmann, Breitgaſſe 39. 


er; 
7 


Dachpappen⸗Fabrit 


Herrm. Berndts, 
Laſtadie 3 u. 4, 


empfiehlt a 

Asphaltirte Oachpappen beſter Quali⸗ 

tät, in Bahnen und Vogen, ſowie 
Eindeckung mit denſelben, unter Ga- 
rantie für die Tüchtigkeit; 
Asphalt⸗Lack zum Ueberzuge der Papp⸗ 

und Filzdächer, ohne jeden Sujap zu 
verwenden. 6737) 


Prangenauer 
Ouellwasser 


empfiehlt 
als feinen Tafel⸗Liqueur die Sprit: und Li⸗ 
queur⸗Fabrik von 


Gustav Springer, 
Holzmarkt 3, Milchkannengaſſe 32/33, 
(884) Neufahrmafler in der Apothete 


Photographien 
in Cabinet⸗ und Viſiten⸗Format 
empfing ſoeben eine neue Sendung und empfehle 
ſolche zu billigen Preiſen. 
66% ff. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langenmarkt 1, 


— EEE EN 


Rotb, weiß, gelb und ſchwediſch Klee: 


Erne Lebens Verſicherungspolice iſt billig 
verkaufen. Näheres Hundegaſſe No. 9, 
1 Treppe. 835) 


Die 150 fetten Hammel 


auf dem Dominium Waplitz bei Chriſtburg 
find bereits verfauft. ([̃866) 
REN... 25 Domininm 
, Prüſſau 

SO LM Prüſſau, Kreis Neuſtadt, 


* i 4 fette = 
le: 


3 


atent⸗Jacken und Hofen 
0 


um Worterepee: Fahnricbs , zum ein 
eee ee igen Examen, zur 
zu demjenigen Examina's behufs Ein 
in die Königliche Marine, wird, mit CHF 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen be 
ſtimmungen gemäß vorbereuet Sandgrube, 
Kaniunchenberg No. 5, parterrr- 


Der Häuſer Complex Brodbänu⸗ 
kengaſſe No. 40 und Pſaffengaſſe 
No. A u. 5 (Hyp.⸗Bez. Brodbänkengaſſe 
No. 8) wird am 27. April er. im bier 
ſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 14, ſubha⸗ 
ſtirt. Das umfangreiche Grundſtück euthält 
roße Geſchäftsräume, 2 Wohnhauſer mit 
ewölhen und Gaseinrichtung, laufendes 
Waſſer, befindet ſich im beſten baulichen 
Zustande und hat auch wegen Jeiner güͤn⸗ 
ſtigen Lage einen bedeutenden Werth. — 
Es wird auf obigen Verkaufs⸗Termin bes g 
ſonders aufmerkſam gemacht. 6671 


N 


(&ir Gut mit Vorwerk von zufammen ca. 2000 
Morg. fol vom I. Juli d. J. ei! 18 Jahre 
verpachtet werden. Desgl. 1 Gut von 1300 Mor- 
en. Die Pachtbedingungen find bei mir ini h 
eben und ertheile ich auf Wunſch Abſchriſt. 


Zur Uebernahme gehören 16 reſp. 6 Mille. 
Stobingen p. een. Seng 
s M. tb cke L, 
814 Pächter. 


Zwanzig balbjäbrige uche 
ſauen reiner engliſcher Race à 15 
bis 20 Thaler und zwei junge Hol⸗ 
länder Bullen ſtehen in Klein Gartz 
bei Dirſchau zum Verkauf. (818) 
Fin Commis, tüchtiger Verkäufer, perfect pol⸗ 

* niſch ſprechend, findet in meinem Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft auf perſönliche Vorſtellung for 
fortiges Engagement. 


(834) ; 
1 M. Jacoby in Dirſchau. 


Ein Lehrling 
für ein hieſiges Getreide⸗Export⸗Geſchaft 


wird 4 ucht. 
i elbſtgeſchriebene Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 735 abzugeben. 8 


A 


genten⸗Ge uch. 


Thätige Agenten für eine Lebens⸗Verſiche⸗ 
ruags⸗Geſellſchaft werden gegen hohe 1 
für den Regierungs⸗Bezirk und die Stadt Danzig 

eſucht. Offerten unter No. 894 in der Erper 

zition dieſer Zeitung. 

5% 2% 5% find I. Stell. Iandl. bie. Ge 
richtsbark. auf viel. Jahre z. vergeb. Näheres 

Frauengaſſe 48 im Comtoir. 873 


Die herrſchaftliche Wohnun 
Nenugarten 22 b, hohes Parterre rechts, i 
vom 1. Juli cr. oder auch früher zu vermiethen- 
Ein Unterraum nebſt Boden iſt zu vermlethen 
— Hausi No. 5 861 u 


or 


— 


Burf 
Herrn ſogl. z. verm. N. 9 


32 gut möblirte Zim 


ammen 


i zu v 2 078 


Bremer Rathskeller. 


eden Mittw 8 bend 
5 „n e 
D C. Jankowski. 


Schweizer⸗Garten 5 
Oskar Voigt, 
h⸗ 


Sonntag, 2. Mai, erſtes Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenadier⸗ 
Regim No. 4. — Anfang 6% Uhr. Entree 24 
Sgr., 6 Billets zu 10 Sgr. für den ganzen Som⸗ 
mer giltig, find in der Conditorei des Herrn 
S. a Porta, bei H. Hornemaun, Lang⸗ 
gaſſe No. 51, und im Gtablifjement zu baben. 

Jeden Sonn⸗ 8 Früh: Concert. 
Jeden Mittwoch Nachmittag: Concert. 

900) Buchhol 
Danziger Stadttheater. 

Mittwoch, den 28. April, Beneſiz für Frau 
Spitzeder: Lügenmäulchen und le 
heitsmündchen. Kinderkomödie in 3 Bildern 
von C. A. Görner. Luhe um zweiten Male: 
e Luſtſpiel in 3 Acten von J. 

oſen. 


ſaat, engl., franzöſ. und italien, Reygras, 
franzöſ. Luzerne, Timothee, Schafſchwin 500 Se: 
radella und andere Sämereien, gelbe und blaue 
Lupinen, Saat Getreide, Knochenmehl (Super: 
hosphat) offerire billigft 
W. Bat, 
(8917) e 6. 


89 r. Gerbergaſſe 6. 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren 


(6460) 
Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfubl No. 77. 


FRIEDEN IN — 


Guls⸗Verkauf in der Niederung. 

Es iſt eine Beſißung im kleinen Marienburr 
er Werder von 5 Hufen 8 Morg. culm., davon 
3 Hufen Wieſen und 2 Hufen 8 Morgen Acker⸗ 
land, Boden 1. Klaſſe. die Wieſen können auch 
u Acker 5 werden, Ausſgat: 5 Morg. Del: 
ee 24 Morg. Weizen, 12 Morg. Roggen, 
10 Morg. Gerſte. 7 Mora. Wicken, 9 Morgen 
Kartoffeln und Rüben, 8 Morg. Klee, 19 Morg. 
Hafer, Inventarium: 16 Pferde, 18 Kühe, 1 Bulle, 
mehreres Jungvieh, todtes Inventarium voll⸗ 
ſtändig nebſt Maſchinen, Gebäude maſſiv, wie 
es hebt und liegt, für 43,000 #2, bei mäßiger 
Anzählung, zu verkaufen. Die Beſitzung liegt an 
der Eiſenbahn und Chauſſee. Alles Nähere bei 
F. A. Deſchner in Danzig, Frauengaſſe 36, 
wo große und kleine Güter in jeder Sn De 
0 0 


„Ein Schimmel⸗Wallach, ge 

ritten und eingefahren, 5 Jahre alt, 

von edler Abkunft, ſteht zum Verkauf 

— Neugarten Wo. : [863] 
Guts⸗Verpachtung. 

Es iſt ein Rittergut von 3700 Morg. auf 

18 Jahre mit vollſt. Inventarium, 5 Meilen von 


Danzig, pro Morg. 1 15 , zu verpachten. 


N N 
Alles Nähere bei F. A. Deschner, 
Frauengaſſe 36. Güter werden noch in verſchie⸗ 
denen Größen zu laufen geſucht. (899 
Ki Jung. Mann, der vielfach mit 
Erfolg unterrichtet hat,wünscht 
Schülern der unteren Klassen hd- 
hererLehranstalten für ein höchst 
billiges EMonerar Nachhilfestun- 
den zu ertheilen, Gef. Adr. sub 
859 werden durch die Expedition 
der Panziger Zeituug erbeten. 
In dem Hanfe Taugenmarft 17 iſt 
eiue elegante Wohnung, beſtehend aus 
8 Zimmern nebſt Subehör, vom 1. Octo: 
ber a. ©. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Herrn Kaufmann. (846) 


Fin Logs womöglich mit Beköſtigung und 
für zwei junge Leute, reſp. einen allein, 
paſſend wird zu miethen geſucht. Offerten eub 
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derzulegen. 


B. S. 867 in der Redaction dtejer Be | 
(867) 


ul  Parterre-Billets 


sind zu haben im Cigarrenladen Langgasse 81. 


1 5 N 2 
Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, den W. April: Erſtes Ga 
fpiel der franzöſiſchen e 
Tänzerin Demoiſelle Capelle aus Paris, 
ſowie große ellung und Concert. 
Geſangsvorträge der Demeifelle Capelle: 1) Une 
femme nature, 2) Chansonnette domi ue, 3) 
Je n’ai point d’esprit. — Anfang 7 Uhr. ee. 


wie gewohnlich. 
arnung. 

Ich ſehe mich veranlaßt, meine Glaubensge⸗ 
noſſen zu erſuchen, daß fie der Herberge zur 
Heimath ihre Unterſtützungen jo lange ent ; 
dae als nicht ſichere Garantie gegeben iſt, 
aß die Herberge nicht, wie es in neueſter Ze 
vorgekommen, von Miffionärem zur Erleichte⸗ 
rung ihres Geſchäfts der Brofelyteumacherei i 


ausgenützt wird. 
Dr. Wallerstein, 
abb iner. 


äumungshalber giebt Packtiſten und Faller 
ſehr billig ab 12 
(880) Albert Teichgräber. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


